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Merckwürdige Begebenheiten, dieser Zeiten.
Zchdeme Ihr, KöntzüHohsitder Genersl Kleist selbst mit seine« Corpsön

' Prisz Heinrich vou Bktusse« dm Nürnberg sn, «Aa er eingelassen zu wer,
2 ?.Wei«my»«t k7S2. heg Frey, de» vnlangtMch einiges We!«?r«ng über

berg im Meißnische», und 4. Metleu von wurden ihme die TSore g?öffmt und des
Dreßden gel««, einen sMommen uns Einzug geKattet; »sch tztesem liesse es de«
herrlichen Sieg »<bK viele» fthsne« Vor. Magistrat zusamen komm, forderte Mffe
theile«/ über die miter dem GeueMm vo« Eontributton und »ahme sus dero Zeuz-
Haddlck Sehende Armee «halten, ssge- haus ««. der schönßm St»c?. I« sol,
schätze ans Befehl Jhro Vtajeßat des chen Umstände« usd mehreres Uud t! sd,
Königs elne» zuwenden, sahe Kch eine Reichs- Gtstt

Linsahl in das Reich, nach de« andern genöhtwt/ die Ueuttali«
vsn 2«. tansmd Preussm, unter Com' tät zn ersretssm/ desgleichen auch einige
masdo des Herren Ge»ttal,Ltmtens«ts Reichs'Fürßex nach und nach gechM,wo-
Grafen «n Neuwied / und des Herren rauf dss gantze Preußische Csrpo zurück
GeneralMajors von Kletß, welcher dm uud tu dte Winter - Quartiere s/;ogm.
I«. Wiutermoust mit etuem Corps vou Gleichwie nun der Krieg elu VoMtz
Cavalierie n»d Infanterie nebß einem sn« alles Elends, Jammers und UWüGs ist/
sehnlich« Zu« Artillerie in Bamberg et«, alss ist der Friede das edle Band/ wo?«
mctte/ ellds Costttbutonm ausschriebe, mit alles in Ktrchm Regimmt^ und
und vieumlieMdm Gegenden tn Förcht Hauß »Stand vcreuüvset und zusammen
und Schrecken setzte: sie stretssm bis Sr- gMget lst / md ebeu dieses habe« auch
laug uud Pfird/ vo» da kam« der Heer eingefthmnndzu Herzen genommen Jl>

rs

Erklärung der auf nachfolgendem Mar stehenden Figuren.
r. Irene, als Göttin des Friedens, vor welcher«lle Stände den gefangen geuoms

menen Kriegs-Gott Mars anklagen.
EinKauffmann, der sich wegen geheintem Handel und Wandel beschweret.
Ein anderer Kauffmann der zur See durch den Krieg grossen Schaden erlitten.
EiuAdvocat,welcher klagend emkomt,daß seine Proceß-Sachen uicht^ort gehen.
Em Handwerksmaun, der stch aus Mangel der Arbeit wehemüthig beklaget.
Cin Baur/dem alles geuoittmeu und sich mit demDresch-Ftegel retiriren müssen.

und 8. Zwey Bauren-Söhn, welche zu Soldatelt sind weggenommen worden.
Der Vater der 2. Söhnen,welcher dieselbe vomKriegs-Leben zurück habm will,

io. Ein Bällritt, die durch diesen Krieg ihren Mann verlohre«.
r i. und rs. Bauren und Bsurmen nehmen deu Mars als Sttffter des leidigen

Krieges gefangen.

iz. Der Kriegs-Gott Mars, welcher so viel Unheil, Jammer, Noth und Elend
anrichtet, jetzmw aber gefangen, gebunden, und bey den Haaren vor die Göt>
tin des Friedens zur Verantwortung geführet wird.

14. Mercllrius als Schreiber, der die Klagen von allen Standen aufzeichnet.

is. Etliche fremde Nationen, die von Ferne dieser Gefangettnehmuttg zusehen.

2'.

z.
4.
5.
6.



VoHMung und Beschreibung des geschlossenen Friedens, wiei
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le Stände den Kriegs-Gott Marsgefan wen.
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Zchro ««yferl. anck ^uUnsarnundBSHmen Königl.
«,MM<he Malostäk, undÄbro Majestät der Kö.
«ig in Preussen ; Allwo in dem Schloß Huberte-
bürg im MeiKni/chen Crryse gelegen, x. Meile» von
Leipzig und ». Meilen von Oreßdc«/dem König von
Pohle» zugehörend/ eiu zriedens-SoriHreßauzestklit
und gehalien / »,?b«) dnoazu verordnete Mniftri
von beyden Hohen Machte» / über folgende Articnl
ewig geworden; Weilen aber der Raum ju klein/
«lle»t. Artieulvon Wort z« Wort einzusetzen, wol,
K» wir ««r die Vornchmsten davon dcm ehrende»
Leser mittheile»? Als

Im Rahmen der Allecheiligste« Dreyfaltigkeit,
GOtles des Vaters, des Sohns, und deS

Heiligen Geistes!

Art. r.) «6 soll«>hinsShro Zwischen Are Maiestät
der Kaysrin »nS Apost. Ko»igii< zu »ngar» und
«öhmen eines Theile/ mid Sr. Majest. dem König
«l Preussen andern Theils, -zwischen Ihre» Erben
und Nachfolgern / wie auch allm Ihren Scalen
und u,ttcrthane«sow«hluuverletzlichcr und einewi«

ger Frieden als eine aufrichiige Vereinigung und
vollkommene Freundsch«sst seyn, dergestalten, daß
künftig die zwey contrahircnde Theile reine Feindse-
ligkeittn aeaen einander ausübe» weder zipa.lm
werde» / 'daß eine solche ausgeübet werde/ es sey

heimlich oder öffentlich gerade/ oder durch Reben,
Weg?: Kein Theil soll «was zmn Nachtheil deSandern/

was «« iunner seye, und unttr w lcherlcy
Vorwand es seyn möge, unternehme», sondern Sie
»erden vielmehr die gröfte Ausinercksamkeic darauf
wenden, daß eine beyderscitige Sreundschafft und
«inverstäudniß zwischen Ihnen / Ihren Staate»
und Unterthanen «merhalten/ und durch Meydung
all desjenigen/ was die so glücklich wieder herge«
stellte Bereinigung stöh en konte/ beflisse» seyn, m
aller Geieqenheit dasjenige sich nnter einauder zu
verschaffen/ was zu Ihrem beyderseitigen Ansehen/
Interesse und Vortheile» beträchtlich lern w«^.

Akt. !> Jvr« Majeft. die Kayserin / und zu Un,
gar» «nd Böhme» Axottol. Königin werde» Ihre
Truppen aus alkn eeuxschen Staaten und lande»,
die nicht unter Dero Beherrschung stehen/ in einer
geitvon 2k. Tagen / nach erfolgter Auswechslung
verRatificationen des gegenwärtigen TraetatS
zurück ziehe» < und zn gleicher Zeit dic Grafschasst
Vlatz, »nd überhaupt alle Staaten.iänder/scädte/
Plätze uud Vestungcu riuineu und zurück stelle»
lassen! welche Se. «ajeff. der König von Preussen vor
dem gegenwärtigen Krieg in Schlesien/ odcr anderer
Orten besessen hat/ und welche von de» Kriegs.Pöl«
ckeren JHro Majest. der Kayserin / und Königin zu
Ungar» und Böhmen/ oder von jmm ihre Mninde,
und Bunds -, genösse» wahrendem lauf des gegen»
Mrtigen Kriegs eingenommen wordc» DicVcliung
Olztzi Wesel »»s Gelder» »'erden Dr. KöiiigL^reus»
sische» Majestät so viel es die VestungS-Wercker an»
langer, i» eben dem Stand/ iu ireichem sie vorhero
gewesen,nnd samt der Artillerie/sostch damahls,als
ße einqe'ioinmen worden / darin» befunden/ zurück
gestern werden. S^. M^,cst. der König in Preusseti

werd«, in tbe»der seitvo»Tageunach Seschehk'-
ner Auswechslung der Ratificationen des gegen,
«artigen Tract«s aus allen tenkschenSkaacen m>d
tandcn / die nicht unter Der« Beben schung sind,
Ihre Kriegs-Völcker zurück ziehen, und Ihrerseits
«lle Staate»/ läuder/ Städtt, Plätze undBeftnngen/
Sr. Majeft. des Königk von Pohlen undChurfürste»
zu Sachsen/ nach Inhalt des Friedens, TraetatS,
weicher eben diesen Tag zwischen Ihren Maiestate»
der Königin/Preussen und Pohlen geschlossen wor,
den? räumen, und zurück stelle», derzestattni/daß
die gmnckstellung und Raumuug der von den beyden

Theilen eingenommene», oder besetzte» känderi
Städte «nd Vestunge» zn gleicher Seit, und mit
gleichen Schritten geschehen soll«.

«rt.»«. Die Breßi«ier,Iriednt«,«rticul vom
i,. Junii r7.,.uud der Veftnitif'Friedens-Tract«
eben dieses/ denJulii des nemlichen Jahre z»
Berlin unterschriebenen Friedens; Ver Gräntz«
Scheidung-Bercrag vom Jahr 174«. und dervreßd,
ner Friedens Tractacvo««;, December 174z. wer,
de», so «eitd«^elben durch gegenwänigeuTractat
kein Abbruch geschiehet/ erneuert uud bestätiget.

Art. 14.1 Se. Majest. der König inPrenssen wer«
de» d<e Catoli che Religion in Schlesien in dem
Stande/ wie selbige zur Seit der Breßlau«-Pr«li«
minaricn/ und deö Berliner-Friedens Traktate ge«
w.sen; wie auch jeden Einwohner gedachten tandeö
in denBestsunge», Zreybeite»u»d Privilegien/ di«
ihmzustehc«, «halte»/ ohne jedoch der Gewissens,
Freyheit der Protestantischen Religion oder de»
Rechten des «ouverains dadurch j kmahts was z»
deuehmen.

^6.) Jhro Majest. die Kayserin »nd zuunzarn und
Böhmen Rpestklische Könizin, und Se. Majest. der
König in Preussen garaimereu eina»d«ihre Staa,
ten aufdas krafftigste: Nemlich Jhro Malest, dic
Kayserin Königin ««Staaten Sr. PreußischeuKa«
jest. ohne Ausnahme, u»d Se. Majest. der König in
Preussen alle Staaten/ so Ahrs Majest. die Kayserin
und Königin zu Ungar» und EiZhmen in Deutsch,
land besitzen.

«rt. ,7.1 Se. Majest. der König in Pohlen nnd
Churfürst zu Sachsen, solen i« diesem Friede« auf
de» Luß des eigenen Zritd«nö>Tractats welchen be,
sagte «e Majest. «ben diesen Tag mit Sr. Majest.
dem König in Preussen geschloffen habe«, milbegris-
fen seyn.

?u urkund dessen habe» wir di« Hier «««schrie«
btne Bevollmächtigte Shro Majest. der Kayserin
und zu Ungarn und Böhme» «pest Ks'iizin / und
«r.Majest. des Königs in Preusteu/inKrastunserer
Vollmächte / welche zu beyde» Seiten ausgewechselt

worden, den gegenwärciae» Friedens»Track«
uuMzeichnet / und unsere Pittfchaffe beydrncke»
la^eii. So geschehen in dem schloß Hubettötmr«
de«l5.Fehx«ariii7Sz.

(l..S.) Heinrich Gabriel vsn Tollenbach, würek-
lichen Hof, Rath und Schatzmeister de5
Msriä.Tbcresiä'Ordene.

sl« 8.) Lw»ld Friederich von Herzbcrg, Geheim
meu SeftndtschasstK.Rgth.

Gleichw«



Gleichwie «un die Fri«denS-Pofa«i!«MtNthalb<»
erschallet/ also heißt es auch beyden Kriegö,Völcke-
ren: Abmarschiere. Beyde Panhien verlassen nach
«nd nach das Thnrturstenthum Sachsen/ und wur-
deu in die ihnen angewiesene Quartiere zu-marschi-
reu^ betrdert, welches JKro Majestätder Köuig in
Preulsen seines Ortö selbsten eingerichtete Worauf
den sten Mertz die

Friedens - Publicierung
S« Berlin in nachfolgender Srdnnng geschahet
Vormittags gege» iv. lchr versammleten sich die z» die«
j«n feycrllchen Tage commsndirten Husaren und
Gens d'Arinee vor der Wohnung des hiesige» Com«
mmdanten/ des Herrn Hauptmann von Segelin/wo
sie den vou Sr. Königs. Majetr. aöergiiäeigst al's
Herold bestimmten Hof Rath / und Hof-Staats-Se-
cretair/ Herrn Schirrmeister abholten. Bon d»
gieng der Aug in folgender Ordnung nach dem KS-
nigl. Schloßi> Em Untcr-Offieier mit 4. Mann
Mtthischer Hufaren. ,> Der Herr Szeutenunt von
tcuz mittinem vecaschemenr Hnsaren. z) ,.Pau>
eker und 4. Trompeter in neuer Monttit. 4) Du
Friedens-H«old im Römischen Habit / welcher auf
dem Kopf mit einem weissen Strauß und schwär-
zen Reiger»Federn besetzten Römischen Casquet/ wel«
ches mitJuwelen/einein umwiindeneniorbecr-Cra»-
ze »nd einem goldenen iöwen geschmückt war.prang,
u. Das Kleid war ven dunkelblauem Saunnet mit
breite« goloe,«» Tressen u«d gesticktenFr«lgen
befetzt ; auf dem stlbermn EuZrasse waren die Königs.
Armaturen/ nebst schwarzen Adlern/ mic dem Scepter

und ReichS-Axfel/ j» Gold und Silber bordirt,
«ugedracht. Sein Mantel bestund aus einer Ty»
ger-Haut, mit rothen Bandeu gebunden. Ju der
rechten Hand führte n einen oben mit goldenen
Adlern gezierten und mit blanemGammet aberzogenem
Staad. DieHandschuhe waren mit goldenenFran-
g«n/ mrd die Füsse mit sauber» weissen StrSmpfen
angethan/um welch« ei» schmales rothes Band nach
»lterRömischerRrtgewnndenwar. Er ritteeinen
sehr schönen Schimmel/ welcher mit einer dunckel«
blaue» sammele» Decke von kostbarer Stick««» »nd
reich,»noldenenTressen belegt war/ selbiger wurde:
Von s, Königl. Marsialls-Bedienten IN GtaatS-tive-
rei) AMttt/ denen-i^. gleiche Bedienten zu Pferde fol-
«eten. Der würcklich? Aiisrufvsii dein.He«Id ge«
fthshe mit einer deutlichen »Nd vkknebmlichcnTtim-
me» Derselbe w»rde von einem Tommando Gens-
d Armes/ samtlitb in neue? Montur umgeben. Den
Beschluß macht« wikderum ei» Detaschem«« Husaren.

Di« ersteProclamatio» des Friedens geschah«
«ufdem Schloß-Platz ander lange» Brücke/ gerade
Sem ApartemeMS Jhro Majest. der Königin über/
folgender gekalt:7

Racksen, durch des Allerhöchste» Vnad«-«"d
Segen, zwischen Königl. Majestt in Preussen/unserm
aklergnädigstemHerr», an «vem/»nd der Kayserin
Königin von Ungar« und B^hzn«!'. Msieft auch
Gr. M«jeß. dem König vo« Pohlen/ EbuMrfte?, zu
Sachsen am anderen Theil / zn Hubercsburg dm, 5.
Vorigen Monats ein erwünschter gedoppelterFriede
»eschkellennnd getroffen/ sueb/dnrch ge-schedemAns-

wechslung derer arlteseitigen Raiisseativnen ^^ffi'H
bestätiget und berichiiget/ und dadurch dem ilsdn'^
«en blutigen u»d Land.verderblichen Keie» eingwck«
liche« Ende gemacht worden; So wird solches'?ed«i
niännigkich hiemit kund nnd öffentlich brkanue
gemacht, dam,t Gr. Königl.Majest. in Preussen/ «n»
sere alleegnädigssen Herr», säm< liche. Reiche und
kandt/ absonderlich aber Dero Armeen und Trup«
ven, und dieseibige csmmanbirrnde Vemralititt,
Gouverneurs uud ELmmendante» in den ^Psovi»-
zen/Vestungen und Städten / od« auf dem land«/
Chefs uns Commandeurs der RkKiMentcr/ Staab'M
Officiers und Gemeine/, wie auch alle ankere «nd jede

Sr. Königs. Majesiüt'MtertdankM «eSStiindes^
Würden, «ondition dieselben seyn mögen/ darnach'
sich eigentlich und genau achten und richten können/
auch hinfüro/ wisrr Jhro Majest. der Kayferin Kö«
«iginvo» Ungar» und Böhmen/ wie anch Jhro Ms»
jeftat des Königs von Pöhlen und Ehurfürsten z«
Sachsen Reiche und Lande/ soderftlbkn?crm«n und
Truppen/«uch sämtlichen Unterthanen/ sie mögen
seyn wes Standes oder Würden sie wellen / bey
unausbleiblicher Strasse nichts feindliches unternch-
mm lassen solle. Hieran geschiehet Sn Königlichen
Majestät unsers allergnttdigsten Herrn ernste Will«
und Meynung. De« Allerhöchste wolle Se.König-
liche Majest. unsern theiiresten?andrö-Vaccer, nebst
dem gesamte» Königl. Hause, be« debarrljchem ho,
he» Wehlkr«tbl!i/ bis in die spülhest!'» Zeiten erhai»
ten/ «r. Konigi. Malest. Thron je lüngcr je Mehr
befestigen und verherrlichtn/ und !«t» Dero weisen
«nd beglückten Regierung u«s fernerhin ein« un«
vkrrstckten Ruhe uild-WshlstandeS Alnicssenlsssen^

Es lebe der König
Diese letffern Worte wurde« u«ter Schwenckiing'

des Hervld»Sc^cches bey TrüNipeten - und Päncken^
Schall / von dem dgbr» mftiidliche» Deeetschemen«
und einer unglauÄichen Mens« ZuMairer/ welch«
mit Recht diesen Tag als einen der glücklichsten ihres
Lebens ansahen / zu drryenmahlen wiederholet / ?r«>

Alle imseretande/ wie nicht weniger dje kand.
unserer ehemahligen Feinden/ mit denen wir nunwie»
d« versöhnet und Freunde sind/ werden ausruffe»
nnd sssen: Äeledec / ja ewig>selobkt/ei,^der HErr/
dessen GöttÄchc Güte cinGkyseszersrochnr/->mtkrde,
ren inan sMii/Zee hat, SQtt/ dcr in seinen heiligen
Böch'cn» offderGOkt der HeerschsariU / Sabooth/
deisset/ hat ims diesen Frieds, g<zj«be»,.dtn uns dz«
Wett zrichl Mtt gebe» könixn.

Aivlidttnenmi dieSächfischnttandewn denPreus,
sMen Vöicker» verfasse» / n»d in ihre anaewitsenU
Quartiere gezogen/ so langtenben ,4. Mertz

Ihrs Majeft> derKölNg WBreßlau an>
welches der erfreulichste Tag wäre/ an nxlchem alle
crcnqehersamste Sinwobner diefer HauMStadtdaS
Gliick genoNn / Seil» Königl. Malest, »»fern alltr«
gnadigften Herrn nach so gloricnö ge/chlvlstnem
Frieden / zum?nsten mahl wieder in chr«« Ring?
Maure» zu sthe«. Die ganze Gkadrwurde dadurch
mei«? ailgzmemk Bewegung gedtsm« und ei» jeder

dttifertt



Seei'fertt sich seln? V^Mrcltiwd Liebe aegeg linskiü
grossen Monarchen zu zeige«, ttncer anderem wäre
«m Schwe>d«itzischen Schwibbogen c>»? prächtige
Ehre»-Pforte aufgerilbtet / auf «elcher ein Cb>r
Trompete» iüw Paucken öey dcm Sinzig, Gr. Königl.
Majest. sich hörc» liesse«.- Be« derselben stunden/2.
in gleicher,«»« «nd weisser «laßr.« Kleidung an-
gethane jnuge Frauenzimmer von de« ansehnlichsten
Familien dieser Stadt/ die Sr. Majest. bey der Vor»
Vev-paßirung Blumen und torbeer-Kränje zuwarfst».

Des Abends nare die ganze Stadl herrlich
erleuchtet / und Ge. Königl. Mazest. gerubeten durch
die vornehmste« Strassen der Stadls» fahren/ und
die Jtlumiuatiou, nm anzusehen. Der freudige Zu^
ruff und das Gedränge seö Voicks wäre so groß/daß
die Carossc des Königs vielmahl ftill halten mußte.
Nach einem etlich tagigen Aufenthalt allda, fetzte«

Jhro Kon.Maj. dero Reift naherBerKn
WM« fortf und laugten de» zr>. Very Abends
zwischen «. und uhr in hochßein ^ZSoylseml iu Oers
Resideuz-Scadtan; Dieses war« der «nschätzdarste
«nd schon lang gewünschte Tag/ der in de» Geschichte»

fv.uesterZntttt ineretlvüröig und unvergeßlich
bleibe» wird ; (Äl>o wird vs»Berlin geschrieben!)
An g^nieidiemTaac schenckte uns die Vorfthmig
unsern ^rossen Monarchen, unsern geliebten Friederich/
«ach einem sechsjährige« blutigen/ aber glorreich ge-
endifZte» Krieg, mikFriedkne-PalMk» geschmückt/ in
«wünscht« Gesundheit wieder. Die Hertzen aller
redlieiz aejinme« EtNwohner empfunden die «igen-
stcn LüZedkr,Ehrfu«ö'.s-volleKen Danckbarkeit und
gerechteste» ^iive auf sie lebhafteste und rührenste
Weist. Greils etliche Tage vorher schickte'sich
jedermann zum wü dige» Empfüttg Sr. Malest des
Königs an/und inoeusämti-ichenvierteln/ Strajsen
und «egensend« Stadt börcee man denselben Tag
ein frolockendcs uud rührendes.Getümmel. Se.
Majestät .wirrorii voit den ans allen Stauden ans
dem Felde paradireiidküTompaguiett zu Pferde aller-
uuterrdänizst tewillkommt. Der Chef der Französische»

Freywjilige«, Herr Ztler/und der Commandeur
dieses Corps/ HerrIacqu« Chause/ hatten die hohe
Gnade/ Ge. Majest. unterthänistr zubewilleoment
med,Höchst - Dcncnsclbcn eine auf weissem Ac^as ge-
drnckce / i» bleumorailtem Sammet mit silberne»
Tressen besetzte praehti« eingebundene Französische
Ode demüthigst zu überreichen/ weiche Se« Majestät
huldreichst anzunehmen geruhetsm und hierauf bey
dem Schein vieler brennenden Wachs- Fackeln >«

folgender Ordn^ig bis in tasKömgl. Schloß gefüh-
ret: ii Sechs Postillions gleich >>,,«« dem Sta^c»
Depucatum Herrn !a««as. Die 6. Feld-?ost-
Courrierö. ;) Ver Königl. Feld? PoliMkister Lxdc-
niann mit?, FcldiPost-Secret'.lirs und?>. poinl^
lons in 6. Zügen. 4) Der Stallmeister des Gc»e°
»l-Postmeisters Herrn Sraü'n vonReuß. f) Zwey
tiberey.Bcdience mitHmid-Pferdten. S) Em Agger
und Husar. 7^ Zwölf Köuigl, General P?>f-A»tts-
undHos-Psst. AecrecairS. «) Der Königl,«eheime
Post-Secretmr Herr Bertram, Der Herr Graf
vo» Reuß mtt zwey Lcuiffcr z«r Seiten. Bey An-

lanKinq dieses gin^en?'iges bey deinKörkigl.Schloß
»nrde von sämtliche» Compagnien -ein frohes

VivÄ der Kömg .'

zu wiederholt«, «Me» angestiinMt. Ss Salb als
St. Malest, aus der Caroste gestiegen waren / erhoben

Sied Höchft-Vicsi lbe sofort zu Ahrs Majest. dcr
Königin, wo Sie aufdas zärtlichste empfangen
wnroui, mid sodsnn Sie Ra<l«-Mad!zeit emzunch-
meu deliedten. Den folgenden Tag geruhere» Ge.
Muess der König diePrmseu ssm Geblüke/d,c
sämtlichen !«,!- und alislandjschen AinisterSt ingikichc«
dcn hiesigen hohen Adel Zür Audienz zu lassen,, iwd die
Glüctwunsehe über den E gloricus äeschl«j,cuz'»Fr!e-
de„, wie auch über Höchst Dero glückliche AnKmln
anzunehmen.

Beschreibung des erschrecklichen Erdbebens

so die Stadt Conlvra in Ungarn
empfunden.

SS wäre der zz. Junii^Zcorgens nach s. Uhr^ da dcr erste Erd - c^loß wahrgenommen
wurde. Der Schrecken über diesen ersten Stoß
und Erschütterung war grösser, als der Schaben,
und es ist der Göttlichen Bsrsicht zuzulÄrechen^
daß dadurch die Einwohner der Stadt ihre
Sicherheit zu siichön, ermatzizet worden ; Eö stund
nicht viel mchr als eine Viertclstund an, so folgte

dev zweyte Erd-Stoß, welcher unter allen übrigen

der heftigste war, Md anderthalb Minuten
daurete ; in einem Augenblick spalteten sich die
Kirchen, Clöster und bürgerliche Gebäude; die
GewoStz« sielen ein,> und die sthöt« und prächtige
Kirche der P. P. Jesgit« blieb nichl verschonet,
die Thürne stnrtzten ein, und dcr Priester vordem
Altar wurde am Haupt verlcl-et. Die Residenz
ist sehr besthädiget, und der dritte Stock davon
eingefallen. Einen »och grösseren «schaden hat
dieKirche nnd das Closter deren P. P. Frauci-
fcanern gelitten, alle Attare giengen in Stücke,
das gantze Kirchen-Gewölbe siel den Leuten, welche

der H.Messe beywohnten, über den Kopf
zusammen und viel deuselbeu wurden unter dem
Schutt begraben. Die Geistlichen haben zwar
das Glück gehabt, sich mit derFluchl zu retten^
Der Thurn dc-ß Rnthhauses ist auch geborsten und
Herab gefallen, wodurch viele Leute verschüttet
worden. Auch bey denen -P. P. Francis sncren
sind die Aiminer vb dem Mftctoris einezestürtzt,
desaleicheu in znehreren Häuferen geschcben. Die
Bcstüriznng ist groß und allgemein z wäre das
Unglück bei, der Nacht gefcbchen', so würden die
meist«, Einwohner ihr Grab in ik«r Liegttstatt
gefunden haben. DieZahl der Erschlagenen ist

noch



sochungewiß, dann viele »sch unterdem Schutt
liegen; der Todten, welche man bisher ha! aus,<

graben können wa?en !>is dcn 4. Junii fchon

s4. Die Berw^ndetcn, unlzc welche» viele an
Händen und Füssen gePietsthec nwrden/ sind auf
2oo. zurechnen. Man hörte in de? gantzen Stadt
«ichts als Weinen und, Wehcklagcn, die Geistli-
chen haben sich bey dieftr Gelegenheit fleißig und
eiferig «ezeigct; gantze Nachte sind im Geben
und Buß'Wercken zugebracht worden; derKot-
tesdienst wird nun gechalten iu denen von Brtt-
tercn zusammen geschlagenen Hütten. Diefes
Erdbeben hat vom 28. Junii bis Sm 4. Hemno-
nat angehalle» ; wägend diefer Zeit zehlen die
Coinorncr in allem etlich und 9«. Erd.Stssse,
unter welchen ein Paar dcm zweyten «mlicb
gleich, die übrige aber beiz weitem nicht fo heftig

waren. Gött dcr Allmächtige wende dieses

Ubel für das künftige gnädigst ab.

Schädliche Nilgewitter.
«AIe Stadt DonaWverth, gleich auch die Ge-^ gendenvo-n Dapsheine bis gegen Muburg,
halte dcn zo. Brachmonat den lmglückftligsten
Tag, da sie die Hoffnungs - volle Feld, Früchten
in Zeit von etlichen Minuten durch einen-Nach-
mittagsu« z. Uhr erfchröcklich gefallenen Hagel
olle gantzlich zu Boden geschlagen mit nassen

Augen ansehen mußten, wobey auch alle Gebau,
deanDächeren sehr grossen, an Fenstern aber,
>ie gegen das tobende Wetter alle smnt dem Bley
zertrümmert worden/noch grösserenSchaden
erlitten. Es wäre die HerannMing dieses Gewitters

sehr fürchterlich-.'die Grösse der Stemm (fs
meistens von grosser M«nis-?auff-Grösse waren)
und die Menge machten ein soprasselndes Gekhö,
»e, daß man wederDonnern noch dces Lauten
derer Glocken vernehmtjn konte. DieSteine flohen
mu denen FensteL-Scheiben in folcher Menge m
dieZimmer, daß man sich ohnegröste? Gefahr
keinem Fenster nähern und solches rettm können.
Das «eiste^sn denen Gaisscn, Endten, Hünern>
Haasen miß vielem jungen Vieh, istdurchdmHa-
gel getödet oder hart verwandet worden ; die
Leute aufdem Feld smd tbeilsmitblutigen^Köp-
fen oder grossen Beulen der Wuth entlaustem
das Vieh ist wütend und brüllend der Donau
«nd-Wermz zugeeilet und hat sich hinein vei,'-
ftncket, .welches doch alles noch gerettet werden
konte.

Ans München laust ebcnfahls die betrübt
Mchricht cin ^ daß an nemlichem Tag Ubends

cin sehr starckcs mit Blitz nird DoMer^rinlsit>
tes H.igel- Wetter ausgebrochen/ welches nicht'
nur die um deisige Stadt !,erin» liegende Felder
und Garten fast gantzlich rmnirtt/ sondern auf -

dem Laich iu einem Bezirck von Stunden in
der Länge, und7.StmldeninderBreitt, so viel
man bis dato weißt, diemcisten Feld-^rüchle in
Grund nnd Boden geschla^kn. In der Gegend
Landshnt und Dmgelffng soll dicstsGewüternoch
beträchrlicherri Schaden gethan Hadem

Von eben diesem Ungewitter meldet ein Schreiben

aus Giesenfcld in Böhmen folgmdcs: Es
erhub sich dasselbe Abends zwischen z. und 4. Uhr
mit sehr schwarzen Wolcken, so sich bald hin und
hergezogen; auf einmahl aber erfolgte unter
einem entsetzlichen Wind und Regen ein solch er-
schröcklicher Hagel, dergleichen noch nicht gefthen
worden ; die Steine waren zum Theil pfundig,
meistentheils aber Fauss-groß, und die klciniten
wie wMche Nüsse, anbey wie lauter Eißzapsen
zusammen gefrvhren, lhel,ls rund und in der Mitte

etwas ausgeholet, dle mehreren aber mir e«.
sc>i und noch nzch? Ecken formiret, imd von
folcher erstaunlichen Kälte, daß man silbige auff
der Hand Saum eimge Mimten halten tonuem
Di^ Baume in dem Wald / alles ßm«ten -Ge<
wächs, überhaupt alles ist gäntzlrch rmMut,!Mv
der Schaden uichefchreiblbch^.

Von Felzrsbrüilffen.
e^En s». Jenner entstünde ^u Amrshaustn, ei-^ nem inhiesigem Kürßenthum gelegenen O-
ranien- Nsssauifchen Dorfs eine heftige Feuers-,
Brunst, welche, shnerachtet aller a»gewandten
RettuüZs-Mitteln,, da, bey der grossen Kilte kein
Wasser zu bekommen war, dcrgeSait iMsich grif,
daß dadurch übe? 55., Gebäude, samt dsnenda-
rinnen'besindlichen Effecten, Lebens-Mittlön, Ge-
ttayde, Fonrage, Rind-Vieh, Sckaaft, Schweinen

:c. von dcr Flamme vlötzZrch vcrzehrek wov»
dcn, worinn auch eine alte Frau unis Leben ged
kommen und einige Leute beschädigst wsrdem
Die dadurch in die bttterffe Armuth gerathene
Unterthanen sind um sv Mhr zw beklagen, da sis

«ach den kaum üderstandene« beksimtiich schweren

Kriegs-Bedrückunge», mit einer solchen Hess

tigenFeukrsbr«!>st heimgesuchet und durch deren
plötzlichen Gewaltsamkeir verhinderet worden
von ihrem wenigen Vermögen etwas- ui rettem

So hat«,«,, auch vsn Paris die betrübte Nachricht,

daß der halbe Theil'dei dem Prinzen von
Eonde gehsrigeg? «nd in-dem Gemral-Amt vvw

Ssisssns



SoWns ligenden Sf'dtteins Hirssn / durch
einen Brand in die Asche gekegt worden. Den sz.
Aprill. Abends brach das Feuer in dem Haust
eines Dachdeckers ans, und nahm mit Hülfe
eines starcken Nord-Windes dergestalt uberhs.id,
daß in wenige als einer Halden Stunde d«Zlam-
men von einem Theil der Stadt bis zu dem
andern sich erstreckten, md sich an 7 bis 8.
verschiedenen Orten mit folcher Ungestümme
ausbreiteten, daß in Zc^t von zwey Stunden mehr
dann z-o Häuser mit allen sich darinn befundenen

Haabstuzkeiren von den Flammen verzehrt
in Aschen- lagen, ohne daß das geringste aus den
Häusern hätte gerettet werden können. Es wird
noch für ein grosses Glück gehaltem daß nur ein
einziges Kind das Leben dabey eingebüßt. Dcr
dur^ dieses Unglück rerursickle Schaden belauft
sich auf 44! 72 r. Livrcs. Ein gleicher Zufall
trug sich den e'.sten May in de>tt DorfPerngny,in
dem Amt Auxonne 'zu sllwo 50. Häuser deu

Flammen zu Theil wurden.

Die aufder Heimreiß ertrunkene Franzosen.

A>Achdem derFrieden mit Engelland undFrank-^ reich geschlossen, wurden die Französischen
Kriegs-Gefaugene auö Engelland abgeholt, und
ihnen aus den nächst gelegenen Französischen Vee-
Häven platte Schiffe zi«zefchickt, die zu einer
solchen Reiß gac nicht tauglich waren, fo daß das
Volck mit Widerwillen hineinstiege, und einhellig

sagten : daß sie ihren Tod vor Augen sahen

wann sie damit adscglen wurden, welches auch
geschahe, indem eines davon zwischen Plimouth und
St.Malo strandete, und s««. Mann elendiglich
erlrincken mußten.

Der Juden mißlungenerStrassen-Raub
MOnBraunfchweig wurde unterm zo, Jenner^ berichtet, daß an nemlichem Abend sich eine

Gefelifchafft Juden zusammen rottirr, welche

einem allda einfahrenden Kaufinan, dcr vom Harze

gereistlkam,' feinen Himer dcr Kntfche anfge-
bundeueu Coffer rn einer kurtzen Distanz vom
Thore abschnitten. Es haben sich in demselben

verfchiedene Wcchfel und tausend Reichs-

Thaler baares Geld, auler anderen Kostbarkeiten,

befunden. Es wurden aber die Thäter in
dem Hanfe, in weiches sie den Coffer gebracht

hatten, und wo sie schon das Geld zu theilen an-

fiengen, sich aber nicht recht darum vnqieichen
komm durch einen in eben demselbigem

Hsule emquarrirtm Soldaten ertaprel, der die¬

se Juden, weil ihm der Umstand Verdachtig zu
seyn schien in die Cammer einschlösse und
Knen Cmnmeraden zur Wache dafür postirte,
selbst aber unten im Hanse Lärm machte, und
dcr Wache herzu rief, welche in das Hauß eilte
imd sl. Hebräer czefangen nahmen und auf die
Wache führten. Durch diese Entdeckung ist der
Kaufm«m wieder zu dem Seinigen gekommen.
Dem Soldalen^aber haben <se. Durchl. der
Herzog für dczjen bewiesene Treue, indem ihm
von eines Juden Frau 5«. Reichsthaler wan»
er dazu schweige!? würde, zur Vergeltung ange«
botten worden sind, er aber solches ausgeschlagen

hat, 8. Louis d'Or für seine Belohnung
gegeben, und der erschrockene Kaufmann hat stine
Erkanmlichkeic ebenfahls auch erwiesen. Die
Juden «der haben davor ihren verdienten Lohn
zu erwarten.

Ein altes Weib verursacht bey ihrer
Beerdigung grossen Schrecken.

JUJenatz imBrettigöw folte den 14. Januarii
A Alt. Cal, Vormittags um ro Uhr ein alteS

Weib begraben werden, als aber die Erden z^
Schuh tief eingefrohrm, und noch etwas stci-

nichtcr Boden darbey gewesen^ sokontcndieTod-
tengraber erst Nachmittags um halb drey Uhr
fertig werden derohalben nuffervrdenlich lang
der Leich zu Grabe gelautet wurde; Mithin zo.
ge sich von Abend gegen Morgen ein dicker Nebel

dem Berge nach ; in diesen Nebel leuchtete
die Sonn mit ihren hellen Strahlen am Nach«
mittag, so daß der Rcbcl gantz feurig und roth
aussähe; da vermeinten die Leute auf den Bergen

es feye ein Rauch von einer Feuersbrunst,
und als sie in Jenatz beständig geläutet, fo glaub«
ten die auf Fanas es läute Sturm, und zogen die
Sturm-Glocken auch an; fo bald es die Dörfer

Küblis, Fideris und Lützen Hörsten, fiengen
sie auch an zu stürmen, und brachten die Feuer«

Spritzen, Feuer-Kübel und zailreiche Mann-
schafft herbey die Brunst in Jmatz^zu löschen,
und eilten mit solcher Geschwindigkeit, daß ein
Mann unter Wegs ein Bein zerbrochen ; Als sie

nun in Jenntz ankamen, wäre alles ein blinder
Lärmcn, und nichts als cin altes Weid zu begraben,

da verkehrte sich der Schrecken in ein Lachen.

Weilen ben diesen Zeiten sowohl der Buchdrucker

als Pavvircr in Ansehung des Presses
aufgeschlagen, der Calender aber um ciumcrcküches
verbessere: worden so wird sich der gmeiste Leser

nicht beschweren z.kr. vor das'Dz.mehr zu bozahls.
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